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©  Warnfunkempfänger. 

©  Es  wird  ein  Warnfunkempfänger  beschrieben, 
dessen  Strombedarf  bei  Ausfall  des  Stromnetzes  aus 
einem  Akkumulator  gedeckt  wird  und  dessen  Strom- 
verbrauch  durch  eine  mit  dem  Stromausfall  synchro- 
ne  Abschaltung  der  Endstufe  reduziert  wird. 
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i/Varnfunkempfänger 

Die  Erfindung  betrifft  den  Bereich  der  Warn- 
funkempfänger,  der  im  Anspruch  1  näher  bestimmt 
ist. 

Warnfunkempfänger  sind  unter  anderem  aus 
dem  Prospekt  PINS  der  Anmelderin  bekannt.  Diese 
Empfänger  können  über  selbstkontrollierende 
Jberwachungsschaltungen  verfügen,  wie  sie  in  der 
DE-PS  32  11  813  beschrieben  sind. 

Bei  Stromausfall  werden  die  bekannten  Emp- 
fänger  von  einem  integrierten  Akkumulator  ver- 
sorgt.  Die  Versorgung  aus  einem  Akkumulator  er- 
fordert  einen  möglichst  geringen  Stromverbrauch  in 
dem  Empfänger,  um  eine  möglichst  lange  Versor- 
gungsdauer  zu  gewährleisten. 

Der  Stromverbrauch  in  einem  solchen  Empfän- 
ger  läßt  sich  erheblich  reduzieren,  wenn  der  Warn- 
funkempfänger  in  der  in  Anspruch  1  näher  gekenn- 
zeichneten  Weise  ausgestaltet  ist. 

Anhand  eines  Blockschaltbildes  wird  ein  erfin- 
dungsgemäßer  Warnfunkempfänger  näher  erläu- 
tert: 

Der  erfindungsgemäße  Warnfunkempfänger 
umfaßt  laut  seiner  Definition  ein  an  die  Antenne  1 
angeschlossenes  Empfangsteil  2,  dessen  Ausgang 
mit  einer  Endstufe  3  verbunden  ist,  die  den  Laut- 
sprecher  4  treibt.  Parallel  zur  Endstufe  3  ist  an  den 
Ausgang  des  Empfangsteils  2  ein  Steuersignalde- 
coder  5  angeschlossen. 

Zu  ihrem  Betrieb  bedürfen  diese  Gerätestufen 
einer  Stromversorgung,  die  bei  dem  Warnfunkemp- 
fänger  ein  Netzteil  6  und  eine  Batterie  7  bzw.  einen 
Akkumulator  umfaßt. 

Es  ist  bekannt,  Steuersignale  für  einen  Emp- 
fänger  z.  B.  einem  57-kHz-Hilfsträger  aufzumodu- 
lieren  und  diesen  zusätzlich  zu  den  Programmsi- 
gnalen  auf  der  dem  Sender  zugeordneten  Träger- 
frequenz  zu  den  empfangsbereiten  Empfängern  zu 
übertragen. 

Eine  spezielle  Art  solcher  Steuersignale  wird 
mittels  des  Radiodatensignals,  RDS,  übertragen 
und  sind  in  einer  Spezifikation  der  EBU  festgelegt. 
Ihre  Informationskapazität  ist  mit  den  bisher  verab- 
redeten  Anwendungsfällen  noch  nicht  erschöpft. 
Der  Steuersignaldecoder  5  kann  daher  ein  Decoder 
für  das  Radiodatensignal  sein,  ist  aber  darauf  nicht 
beschränkt. 

In  dem  Stromkreis  der  Endstufe  ist  ein  steuer- 
barer  Einschalter  9  eingeschleift,  der  die  Endstufe 
von  der  Stromversorgung  6,  7  zu  trennen  vermag. 
Die  Leitungen  der  Stromversorgung  sind  im  Schalt- 
bild  stärker  hervorgehoben,  da  sie  ein  von  den 
Signaileitungen  getrenntes  Leitungsnetz  bilden. 

Der  Einschalter  9  ist  von  zwei  getrennten  Steu- 
erkreisen  1  0  und  1  1  aus  schaltbar.  Der  erste  Steu- 
erkreis  10  umfaßt  einen  Hilfskontakt  12  des  Um- 

schalters  8,  der  bei  Stromausfall  die  Stromversor- 
gung  des  Empfängers  aus  der  Batterie  sicherstellt. 
Der  Kontakt  bewirkt  in  der  Stellung,  die  er  bei 
Stromausfail  einnimmt,  eine  Öffnung  des  Einschal- 

5  ters  9,  wodurch  die  Endstufe  3  von  den  weiterhin 
stromverbrauchenden  Empfangsteil  2  und  Steuersi- 
gnaldecoder  5  abgetrennt  wird. 

Der  zweite  Steuerkreis  11  ist  neben  anderen 
Steuerstufen  an  den  Steuersignaldecoder  5  ange- 

10  schlössen.  Der  zweite  Steuerkreis  11  bewirkt  bei 
Eintreffen  eines  zuvor  festgelegten  Steuersignals 
ein  Wiederschließen  des  Einschalters  9. 

Läßt  sich  das  verabredete  Steuersignal  zum 
Einschalten  des  Einschalters  9  nicht  ausreichend 

75  häufig  im  Radiodatensignal  wiederholen,  um  den 
Einschalter  9  geschlossen  zu  halten,  dann  muß  der 
zweite  Steuerkreis  eine  Halteschaltung  13  umfas- 
sen  und  ein  dritter  Steuerkreis  13  das  Wiederöff- 
nen  des  Einschalters  9  steuern.  Dieser  dritte  Steu- 

20  erkreis  liegt  dann  in  seiner  Wirkung  parallel  zum 
ersten  Steuerkreis. 

Die  Steuerkreise  werden  am  besten  mit  Halb- 
leiterschaltern  realisiert.  Ihr  Aufbau  ist  durch  die 
vorstehenden  Angaben  im  wesentlichen  festgelegt, 

25  so  daß  sich  die  Wiedergabe  eines  genaueren 
Schaltbildes  erübrigt. 

Diese  Schaltung  bewirkt  bei  Netzausfall  neben 
der  Umschaltung  der  Stromversorgung  auf  die  ein- 
gebaute  Batterie  auch  eine  Abtrennung  der  Endstu- 

30  fe  von  dem  Stromversorgungsnetz.  Der  Warnfunk- 
empfänger  befindet  sich  somit  in  einem  sogenann- 
ten  Stand-By-Mode. 

Verbreitet  der  Warnfunksender  eine  Warnsen- 
dung  und  sendet  dieser  vorausgehend  ein  Steuer- 

35  Signal  z.  B.  als  RDS-Modulation  auf  dem  57-kHz- 
Hilfsträger  aus,  dann  veranlaßt  der  Steuersignalde- 
coder  bei  Empfang  dieses  Signals  über  den  Ein- 
schalter  9  ein  Zuschalten  der  Endstufe,  so  daß  die 
Warnsendung  über  den  Lautsprecher  hörbar  wird. 

40  Ist  die  Warnsendung  beendet,  dann  wird  der 
Einschalter  9  wieder  geöffnet,  sei  es,  daß  er  vom 
Steuerkreis  10  nicht  mehr  gehalten  wird  oder  vom 
Steuerkreis  12  zur  Öffnung  veranlaßt  wird.  Im  letz- 
teren  Fall  muß  seitens  des  Warnfunksenders  am 

45  Schluß  der  Warnsendung  ein  das  Ende  anzeigende 
Steuersignal  ausgestrahlt  werden. 

Ansprüche 
50 

Warnfunkempfänger  mit  einem  Empfangsteil, 
einer  Endstufe  und  einer  Stromversorgung,  die  ein 
Netzteil  und  eine  Batterie  als  alternative  Stromquel- 
len  umfaßt, 
gekennzeichnet  durch, 
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inen  Einschalter  (9)  im  Stromkreis  der  Endstufe 
3)  gesteuert  von  einem  ersten  Stromkreis  (10),  der 
ieim  Übergang  des  Gerätes  in  den  Batteriebe- 
iebsmode  die  Stromversorgung  der  Endstufe  (3) 
nterbricht  und  von  einem  zweiten  Steuerkreis  5 
11),  der  an  einem  Steuersignaldecoder  (5)  ange- 
chlossen  ist,  welche  die  Unterbrechung  der 
Stromversorgung  der  Endstufe  wieder  aufhebt, 
/enn  ein  entsprechendes  erstes  Steuersignal  vom 
impfangsteil  (2)  empfangen  und  vom  Steuersignal-  w 
lecoder  (5)  detektiert  ist. 

Warnfunkempfänger  nach  Anspruch  1  , 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  parallel  zum  ersten  Stromkreis  (10)  ein  dritter 
Stromkreis  (13)  liegt,  der  die  Unterbrechung  der  75 
Stromversorgung  der  Endstufe  wieder  herstellt, 
venn  ein  entsprechendes  zweites  Steuersignal  vom 
Empfangsteil  (2)  empfangen  und  vom  Steuersignal- 
lecoder  (5)  detektiert  ist. 
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